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Abstract 

Das Netzwerk Informationskompetenz hat im Jahr 2006 die „Information Literacy 

Competency Standards for Higher Education“ der Association of College and Research 

Libraries in den USA  übersetzt, an die Belange deutscher Hochschulbibliotheken 

angepasst und publiziert. Zu diesen Standards, nach denen das Schulungsprogramm der 

UB Stuttgart aufgebaut ist, zählt auch die Beachtung der gesetzlichen Grundlagen und der 

ethischen Konventionen wissenschaftlichen Arbeitens als Bestandteil von 

Informationskompetenz. 

Die Veranstaltung „Zitat und Plagiat“ ist sowohl Bestandteil des curricular nicht bzw. nur 

teilweise eingebundenen Schulungsprogramms als auch eines mit 3 Leistungspunkten 

bewerteten Schlüsselqualifikationsmoduls, das die UB Stuttgart anbietet. In dieser 

Veranstaltung werden sowohl die rechtlichen Grundlagen des wissenschaftlichen 

Arbeitens behandelt als auch die wissenschaftsethischen Grundlagen, wie sie etwa im 

DFG-Papier von 1998  niedergelegt sind, und die  institutionellen Konkretisierungen dieser 

Regeln kurz dargestellt. Den Abschluss der Veranstaltung bildet ein präventiver Ausblick 

auf intellektuelle und technische Möglichkeiten der Plagiatserkennung.
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„Zitat und Plagiat“ – eine Veranstaltung zur Vermittlung 

von Informationskompetenz an der UB Stuttgart und ihre 

Integration in die Lehre an der Universität 

1 Theoretischer Überbau 

Im Jahr 2005 hat sich das „Netzwerk Informationskompetenz Baden-Württemberg“ (NIK-

BW) konstituiert.1 Das Netzwerk besteht aus Vertretern der zwei Landesbibliotheken in 

Karlsruhe und Stuttgart sowie der neun Universitätsbibliotheken. Weiterhin nehmen teil 

jeweils ein Vertreter der Fachhochschul- sowie der Pädagogischen Hochschulbibliotheken 

des Landes. Die Bibliotheken entsenden in dieses Netzwerk die lokalen Koordinatoren 

ihrer Informationskompetenzangebote, die sie ihren Benutzern anbieten. 

Die Tätigkeit der Netzwerker besteht neben dem Austausch von Gedanken und Ideen 

hauptsächlich in der Entwicklung neuer institutionenübergreifend nutzbarer Angebote und 

Materialien, der Evaluierung und ggf. Implementierung externer Angebote in die eigenen 

Strukturen sowie in gemeinsamen Weiterbildungsaktivitäten für die Kolleginnen und 

Kollegen, die mit der Vermittlung von Informationskompetenz beschäftigt sind. Darüber 

hinaus steht die gemeinsame Formulierung von Standards und Zielen zur Vermittlung von 

Informationskompetenz im Fokus der Gremienarbeit. 

Die erste Publikation von Arbeitsergebnissen dieses Gremiums waren 2006 die 

„Standards der Informationskompetenz für Studierende“.2 Das Netzwerk 

Informationskompetenz hat im Jahr 2005 während einer Arbeitstagung im Mathematischen 

Forschungsinstitut Oberwolfach die „Information Literacy Competency Standards for 

Higher Education“3 der Association of College and Research Libraries in den USA  

übersetzt, an die Belange deutscher Hochschulbibliotheken angepasst und publiziert. Das 

Netzwerk konnte hierbei vor allem von den Vorarbeiten seines Mitglieds Benno Homann 

(UB Heidelberg) profitieren, der bereits in früheren Publikationen auf die Notwendigkeit der 

                                                 

1 http://www.informationskompetenz.de/index.php?id=14 

2 http://elib.uni-stuttgart.de/opus/volltexte/2008/3714/pdf/ik_Broschuere_01.pdf 

3 http://www.ala.org/ala/mgrps/divs/acrl/standards/standards.pdf 
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Standardisierung von Lernzielen aufmerksam gemacht und eine erste Fassung der 

Übersetzung der amerikanischen Standards unternommen hat.4 Diese Standards  

„beschreiben und strukturieren Qualifikationen, über die Studierende nach der 

Teilnahme an entsprechenden Schulungs-/Lehrveranstaltungen verfügen sollen. Die 

Standards werden durch Indikatoren präzisiert und durch Beispiele veranschaulicht.“5  

Im Anschluss an einen Round Table der Dienstleistungskommission des deutschen 

Bibliotheksverbands (DBV) mit Vertretern aller deutschen Informationskompetenz-AGs im 

Herbst 2008 ist eine gekürzte Fassung dieser Standards formuliert und als Vorschlag in die 

Frühjahrssitzung 2009 der Sektion IV des DBV eingebracht worden. Derzeit wird diskutiert, 

inwieweit sie auch überregional als gemeinsame Grundlage für die Argumentation der 

Bibliotheken nach außen eine Rolle spielen können.  

Im Rahmen der neuen Bologna-Studiengänge sind die Standards hilfreich, um in die 

Studiengänge integrierte Lehrveranstaltungen – etwa im Rahmen fachübergreifender 

Schlüsselqualifikationen – auf einer anerkannten und nachvollziehbaren Basis zu 

entwerfen. Die Standards sind dabei so weit skalierbar, dass sich sowohl kürzere, in 

andere Lehrveranstaltungen integrierte bibliothekarische Unterrichtseinheiten, als auch 

semesterlange Veranstaltungen damit konzipieren lassen. 

Die fünf Standards beschreiben in abstrakter Form Kompetenzen, die in den IK-

Veranstaltungen der Bibliotheken vermittelt werden sollen und gliedern sich wie folgt: 

Informationskompetente Studierende 

1. erkennen und formulieren ihren Informationsbedarf und bestimmen Art und Umfang 

der benötigten Informationen 

2. verschaffen sich effizient Zugang zu den benötigten Informationen 

3. bewerten die gefundenen Informationen und Quellen und wählen sie für ihren 

Bedarf aus 

4. verarbeiten die gewonnenen Erkenntnisse effektiv und vermitteln sie angepasst an 

die jeweilige Zielgruppe und mit geeigneten technischen Mitteln 

5. sind sich ihrer Verantwortung bei der Informationsnutzung und -weitergabe 

bewusst. 

                                                 

4 Homann (2002). – Vgl. auch Homann (2007). 

5 Standards der Informationskompetenz für Studierende (2006), S. 4. 
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2 Führungen und Schulungen an der UB Stuttgart 

Die Universitätsbibliothek Stuttgart (UBS) bietet schon seit längerer Zeit 

„Benutzerschulungen“ an, die vor allem aus den traditionellen Bibliotheksführungen 

bestanden, die durch eine Katalogeinführung – zuerst in die Zettelkataloge des 

Bibliothekssystems, später dann in den OPAC des Bibliothekssystems – ergänzt wurden. 

Mit der neuen Unübersichtlichkeit, die die neuen Medien auch im Bereich der 

Informationsbeschaffung bewirkt haben, hat sich dieses traditionelle Konzept zunehmend 

überholt und Veranstaltungen zur Vermittlung von Informationskompetenz sind an deren 

Stelle getreten. Diese Veranstaltungen sind thematisch wesentlich stärker ausdifferenziert 

und tragen außerdem neueren Erkenntnissen aus dem Bereich der Hochschuldidaktik 

Rechnung,6 indem sie nicht mehr auf bloße „Wissensvermittlung“ setzen, sondern etwa mit 

aktivierenden Methoden zur Förderung der Kompetenzen der Teilnehmer arbeiten. 

Unterstützt wurde diese Wende durch den Besuch didaktischer Seminare durch das 

Schulungspersonal, die vom NIK-BW, aber auch bibliotheksintern veranstaltet wurden. 

Seit 2005 bietet die UBS ein gestuftes Schulungsprogramm an.7 Inzwischen gelingt es 

der UBS auch immer häufiger, mit ihrem Angebot direkt in die Einführungsveranstaltungen 

der einzelnen Studiengänge aufgenommen zu werden und dort eine oder zwei Sitzungen 

zu bibliotheksspezifischen Themen zu gestalten. Dies reicht natürlich nicht aus, um den 

Themenbereich „Informationskompetenz“ erschöpfend zu behandeln. Deshalb sind um 

dieses Kernangebot herum, das natürlich nicht nur im Rahmen von geschlossenen 

Lehrveranstaltungen besucht werden kann, sondern darüber hinaus nach Anmeldung über 

eine Schulungsdatenbank8 an zahlreichen freien Terminen gebucht werden kann, weitere 

Veranstaltungen platziert. Diese Veranstaltungen behandeln – aufbauend auf den 

bibliotheksspezifischen Einführungen – weitere Themen der Informationsbeschaffung, vor 

allem fachspezifische Datenbankschulungen und fachübergreifende Sitzungen zu 

Lieferdiensten und allgemeinen Instrumenten zu Informationsbeschaffung. In einer dritten 

                                                 

6 Zum aktuellen Stand der Hochschuldidaktik vgl. Dummann / Jung / Lexa / Niekrenz (2007). Gegenwärtige 

Konzepte der Teaching Library stellen Lux / Sühl-Strohmenger (2004) und Krauß-Leichert (2007) vor. 

7 Das jeweils aktuelle Schulungsprogramm der UBS findet sich unter der URL http://www.ub.uni-

stuttgart.de/aktuelles/schulungen/ sowie in den kommentierten Vorlesungsverzeichnissen der interessierten 

Studiengänge und bibliothekseigenen Flyern. – Zu den Grundlagen des Schulungsprogramms vgl. Malo 

(2006). 

8 Das jeweils aktuelle Schulungsangebot der Bibliothek findet sich unter der URL http://www.ub.uni-

stuttgart.de/aktuelles/schulungen/.  
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Stufe folgen allgemeine Veranstaltungen zur Informationskompetenz, die sich nicht 

unbedingt mit bibliotheksspezifischen Angeboten und Dienstleistungen befassen. Hierzu 

zählen etwa Schulungen zu elektronischen Diensten, die für wissenschaftliche Zwecke 

genutzt werden können (Blogs, Wiki, elektronische Zettelkästen, etc.), zu 

Literaturverwaltungsprogrammen, die von der Universität lizenziert sind, zu 

Publikationsformen und -möglichkeiten unter besonderer Berücksichtung des Open-

Access-Publizierens sowie zu Fragen des wissenschaftlichen Arbeitens im Einklang mit 

dem Urheberrecht.  

 

Abbildung 1: Schulungsangebot der UB Stuttgart 

Die zweite und dritte Stufe des Schulungsprogramms sind curricular nicht integriert und 

ihre Veranstaltungen können von Interessierten nur nach Anmeldung zu den festgelegten 

Terminen gebucht werden. Die Sitzungen können in beliebiger Reihenfolge belegt werden, 

es wird aber empfohlen, zunächst die Veranstaltung der Grundstufe zu besuchen. 

Erfahrungsgemäß kommen zu den Veranstaltungen der zweiten und dritten Stufe nur 

wenige, dafür aber sehr interessierte Teilnehmer mit teilweise sehr speziellen Problemen, 

die häufig nicht coram publico geklärt werden können, sondern im Anschluss an die 

Veranstaltung in Einzelgesprächen besprochen werden müssen. Rühmliche Ausnahmen 

bei der Teilnehmeranzahl sind die fast immer ausgebuchten Veranstaltungen zu Citavi, 

dem von der Universität Stuttgart lizenzierten Literaturverwaltungsprogramm, die 
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demnächst auch als Online-Modul verfügbar sein soll, sowie die Veranstaltung „Zitat und 

Plagiat“, die vor allem durch die öffentlichkeitswirksam ausgetragenen Debatten um die 

Neufassung des Urheberrechts sowie die Debatte um die Digitalisierung urheberrechtlich 

geschützten Materials durch Google9 und ihre Auswirkungen auf den 

Wissenschaftsbereich starken Zuspruch auch vom wissenschaftlichen Personal der 

Universität erhält. 

 

Abbildung 2: Schulungsangebot der UB Stuttgart 

Im Rahmen der fächerübergreifenden Schlüsselqualifikationen, die von Bachelor-

Studierenden besucht werden müssen, bietet die Bibliothek ein Modul „Wissenschaftliches 

Arbeiten“ an,10 das von wechselnden Dozenten der Universitätsbibliothek und externen 

                                                 

9 Vgl. hierzu etwa den „Heidelberger Appell“, der die Debatte um die Neufassung des Urheberrechts, die Open-

Access-Bewegung und das Vorgehen von Google in unzulässiger Weise vermischt: 

http://www.textkritik.de/urheberrecht/. 

10 Ein anderes, stärker auf bibliothekarische Dienstleistungen zugeschnittenes Konzept für ein solches, von der 

Bibliothek verantwortetes Modul stellt Iki (2006) vor. Die Besonderheit dieser „Studieneinheit“ liegt in einer sehr 

engen Kooperation mit den philologischen Fachbereichen sowie dem Studiengang Informationswissenschaft 
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Gästen gestaltet wird. Dieses Modul, das im Wintersemester 2009/2010 erstmals und 

zunächst nur für die geistes- und sozialwissenschaftlichen Fächer angeboten wird, basiert 

auf einigen der oben kurz vorgestellten Angeboten und wird ergänzt durch einen 

Fachblock von drei Doppelstunden, in denen fachspezifische Informationskompetenz, hier 

vor allem Nutzung von fachlich relevanten Datenbanken, korrektes Zitieren, 

Publikationsstrukturen des Faches etc., vermittelt wird. Als Prüfungsleistung für diese mit 2 

Semesterwochenstunden durchgeführte und mit drei Leistungspunkten bewertete 

Veranstaltung werden vor allem dokumentierte Rechercheübungen in verschiedenen 

fachübergreifenden und fachspezifischen Katalogen und Datenbanken verlangt oder – bei 

Interesse der Teilnehmer – alternativ ein Referat. 

3 Die Integration der Veranstaltung „Zitat und Plagiat – 

Wissenschaftliches Arbeiten im Einklang mit dem 

Urheberrecht und wissenschaftsethischen Grundsätzen“ in 

das Lehrangebot der UBS 

Die Veranstaltung „Zitat und Plagiat“ ist sowohl Bestandteil des curricular nicht 

eingebundenen Schulungsprogramms als auch des von der Universitätsbibliothek 

angebotenen Schlüsselqualifikationen-Moduls. Je nach Teilnehmeranzahl im 

Schlüsselqualifikationsmodul kann diese Sitzung über die Schulungsdatenbank auch für 

zusätzliche Einzelteilnehmer angeboten werden. Darüber hinaus wird die Veranstaltung an 

Zusatzterminen ausschließlich für Einzelteilnehmer angeboten. Bislang zog diese 

Veranstaltung, die schon viermal angeboten wurde, großes Interesse auf sich (ca. 10 – 40 

Teilnehmer pro Sitzung), wobei fast immer die Gefahr bestand, dass die Sitzung in eine – 

nicht zulässige – Rechtsberatung für einzelne Teilnehmer abzurutschen drohte. Hier ist der 

Dozent deshalb aufgerufen, das Veranstaltungskonzept nicht allzu weit zugunsten des 

Eingehens auf die Interessen einzelner Teilnehmer zu ignorieren.  

Die meisten Teilnehmer konnte die Veranstaltung verbuchen als sie von Dr. Harald 

Müller vom Max-Planck-Institut für ausländisches öffentliches Recht und Völkerrecht im 

Januar 2009 abgehalten wurde. Inhaltlich ist dieses Verfahren – eine 

Urheberrechtsveranstaltung von einem ausgewiesenen Experten auf diesem Gebiet 

abhalten zu lassen – sicherlich die bestmögliche Lösung, die aber natürlich nur in 

Ausnahmefällen – hier war es die Kopplung mit einer Veranstaltung für Dozierende an der 

                                                                                                                                                  

der Universität Regensburg. – Die jeweils aktuellen Informationen zur Studieneinheit finden sich unter 

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/ubr/ink/index.html.  
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Universität Stuttgart über rechtliche Probleme bei der Nutzung von elektronischen 

Semesterapparaten – zu realisieren ist, da es hier häufig zu Terminschwierigkeiten 

kommen kann und immer zumindest die Reisekosten des Referenten bezahlt werden 

müssen. 

Die Veranstaltung „Zitat und Plagiat – Wissenschaftliches Arbeiten im Einklang mit dem 

Urheberrecht und wissenschaftsethischen Grundsätzen“ dauert neunzig Minuten und ist – 

wie die übrigen Bibliotheksveranstaltungen auch – in die Vorlesungszeiten der Universität 

eingetaktet. Sie besteht aus zwei Themenblöcken. Der erste Block behandelt die 

rechtlichen Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens soweit sie im „Gesetz über 

Urheberrecht und verwandte Schutzrechte“ (UrhG) niedergelegt sind. Ausgangspunkt der 

Sitzung ist die Erkenntnis, dass wissenschaftlicher Fortschritt nicht voraussetzungslos ist, 

sondern – unter anderem – auf der kritischen Auseinandersetzung der Gelehrten mit den 

publizierten geistigen Leistungen anderer Wissenschaftler aufbaut.11 Diese Publikationen 

sind einerseits innerhalb der gesetzlichen Schutzfristen durch das Urheberrecht geschützt, 

so dass dem Urheber bestimmte Rechte (z.B. unveräußerliche Persönlichkeitsrechte, 

veräußerliche Verwertungsrechte) zustehen. Andererseits schaffen die Schranken einen  

Ausgleich zwischen den Rechten des Urhebers und den berechtigten Interessen der 

Allgemeinheit.  

In der Veranstaltung werden die wesentlichen Paragraphen, die die Rechte des 

Urhebers definieren (§§ 12-14, Urheberpersönlichkeitsrecht, $$ 64-69, Schutzfristen, §§ 

31-44 Verwertungsrechte) auszugsweise vorgestellt und in Beziehung gesetzt zur 

Situation der Studierenden, die ja einerseits stark darauf angewiesen sind, sich 

urheberrechtlich geschütztes Wissen bzw. dessen Aufbereitung anzueignen, die aber 

andererseits bereits mit der Abfassung erster Seminararbeiten selbst zu Urhebern werden. 

Dadurch sollen sie sensibilisiert werden für den juristisch korrekten Umgang mit den 

geistigen Leistungen anderer.12 Diese Sensibilisierung leitet über zu den 

Schrankenregelungen des Urheberrechts (§§44a-63a), die es ihnen ja überhaupt erst 

                                                 

11 Mit dieser These ist das Problem des wissenschaftlichen Fortschritts angerissen, das in dieser Veranstaltung 

jedoch aus zeitlichen Gründen nicht thematisiert werden kann. Die Veranstaltung rettet sich mit einem Hinweis 

auf Merton (1983), der die These von der Kumulation des Wissens durch die Metapher der Zwerge, die – auf 

den Schultern von Riesen sitzend – weiter sehen als diese selbst, kritisch hinterfragt. Mit seiner Darstellung der 

ideengeschichtlichen Wandlungen, die dieses Gleichnis über die Jahrhunderte erfahren hat, wird diese These 

modifiziert und auf die die historisch und sozial bedingte Konstruktion von Wissen hingewiesen. 

12 Einen kurzen und lesbaren Überblick über das Plagiieren bietet Posner (2007), der ohne juristische 

Terminologie die wesentlichen Merkmale des Plagiats herausarbeitet. 
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ermöglichen, wissenschaftlich zu arbeiten. Hier stehen im Zentrum vor allem der § 53 

(Vervielfältigungen zum privaten und sonstigen eigenen Gebrauch) und der § 51 (Zitate) in 

Verbindung noch einmal mit dem § 14 (Entstellung des Werkes). 

Nach dieser Einführung in die rechtlichen Grundlagen wissenschaftlichen Arbeitens folgt 

ein Themenblock, der die wissenschaftsethischen Fragen aufgreift, die ja in einem engen 

Zusammenhang mit der rechtlichen Problematik stehen. Ausgehend von einem – im 

allgemeinen leicht aufzufindenden – aktuellen Fall wissenschaftlichen Fehlverhaltens 

werden die im DFG-Papier von 1998 niedergelegten „Vorschläge zur Sicherung guter 

wissenschaftlicher Praxis“ 13 sowie die bestehenden institutionellen Konkretisierungen14 

dieser Vorschläge kurz vorgestellt und auf ihre Verbindlichkeit hingewiesen. Dass sich 

wissenschaftliches Fehlverhalten nicht auf Verstöße gegen urheberrechtliche 

Bestimmungen reduzieren lässt, zeigen die Hinweise auf das Plagiieren und Zitieren von 

urheberrechtlich nicht bzw. nicht mehr geschütztem Material, dessen korrekte 

Kennzeichnung als Zitat, Paraphrase o.ä. zur Wahrung der intersubjektiven 

Nachprüfbarkeit der Argumentation ein zentrales kriterium der Wissenschaftlichkeit des 

eigenen Textes darstellt. 

Den Abschluss der Veranstaltung bildet ein kurzer Ausblick auf Instrumente, mit denen 

sich wissenschaftliches Fehlverhalten in Publikationen nachweisen lässt.15 Dies beginnt 

mit einer kurzen Charakterisierung der klassischen Erkennungszeichen eines Textplagiats 

(uneinheitliche Terminologie, logische Inkonsistenzen, unterschiedlicher Sprachduktus in 

unterschiedlichen Textpassagen etc.) und endet mit der Vorstellung von Tools – 

beginnend bei der einfachen String-Suche in den diversen Google-Suchmaschinen, mit 

denen sich Netzpublikationen identifizieren lassen, in denen sich textidentische Passagen 

befinden –, die an verschiedenen Hochschulen zur Plagiatserkennung im Einsatz sind. 

Dieser letzte Programmpunkt soll hauptsächlich abschreckende Funktion haben. 

                                                 

13 http://www.dfg.de/aktuelles_presse/reden_stellungnahmen/download/empfehlung_wiss_praxis_0198.pdf 

14 http://www.uni-stuttgart.de/forschung/?id=41 

15 Hilfreich ist hier vor allem ein Hinweis auf das „Portal Plagiat“ von Deborah Weber-Wulff von der HTW Berlin: 

http://plagiat.htw-berlin.de/.   
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